
decken von Reserven, das Einsparen von Ma­
terial und Arbeitszeit und die aktive Mitarbeit 
beim Lösen der Aufgaben des Planes Wissen­
schaft und Technik. Der Grad der bewußten 
Aktivität auf diesen Gebieten läßt auf das im­
mer tiefere Eindringen der Arbeiter, Genossen­
schaftsbauern und Angehörigen der Intelligenz 
in das Wesen und den Gehalt der Beschlüsse 
des IX. Parteitages und seiner strategischen 
Zielstellung schließen. Die Analyse upd die 
Wertung der inhaltlichen Reife und des Aus­
maßes dieser Initiativen sollten Teil jeder Ein­
schätzung durch die Parteileitungen sein.
Die Fortschritte im Denken der Menschen zei­
gen sich aber auch in ihren Meinungen zur Po­
litik unserer Partei und zu ihren Beschlüssen. 
Sie zeigen sich in den Fragen, die sie auf innen­
politischem Gebiet und zu den Problemen des 
internationalen Geschehens bewegen. Diese 
Veränderungen im Denken der Bürger durch 
die Parteileitungen systematisch zu erfassen ist 
ein wichtiger Bestandteil der Bewußtseins­
analyse. Schließlich geben doch die Meinungen 
und Fragen der Werktätigen konkreten Auf­
schluß darüber, welche positiven Ergebnisse 
wir in der politisch-ideologischen Arbeit er­
zielt haben und wo wir noch ungenügend vor­
angekommen sind, also das Denken der Men­
schen noch zu wenig beeinflussen.

Mittel und Möglichkeiten
Welche Möglichkeiten und Mittel haben die 
Parteileitungen für die Analyse des Bewußt­
seins der Bürger?
In vielen Grundorganisationen ist der Einsatz 
von ständigen Agitatoren zum festen Bestand­
teil der Parteiarbeit geworden. Ihre Tätigkeit 
in den Kollektiven sichert, parteilich und offen­

siv unsere Politik darzulegen und viele aktuelle 
Probleme zu klären. Die Agitatoren werden 
regelmäßig durch die Parteileitungen angelei­
tet, ihnen werden Argumente und Hinweise 
übermittelt, und sie selbst berichten über ihre 
eigene Arbeit, sagen, welche Meinungen es gibt 
und welche Fragen und Probleme auftreten. Die 
gründliche Auswertung dieser Stimmen, Mei­
nungen und Fragen gibt einen wertvollen 
Überblick über wichtige ideologische Probleme 
und läßt reale Ansatzpunkte für die weitere 
Parteiarbeit erkennen.
Bewährt hat sich, wenn die Parteileitungen un­
mittelbar nach dem Veröffentlichen wichtiger 
Beschlüsse, Reden und anderer Dokumente so­
wie bei besonderen politischen Ereignissen Be­
richte über das Reagieren der Werktätigen er­
arbeiten. Dadurch wird die offensive Agitation 
begünstigt, und es entsteht sofort ein, wenn 
auch anfangs noch lückenhaftes Bild von den 
Ansichten der Werktätigen. Im weiteren Ver­
lauf der politisch-ideologischen Arbeit wird 
dieses Bild vervollständigt und zur Be­
wußtseinsanalyse ausgebaut. 
Gruppenaussprachen zu betrieblichen oder 
internationalen Fragen sind gut geeignet, solche 
Analysen zu ergänzen und zu vertiefen. Im 
VEB Fischverarbeitungswerk Rostock und in 
anderen Betrieben werden solche Aussprachen 
regelmäßig organisiert und durchgeführt. Dazu 
werden bestimmte Gruppen von Werktätigen, 
wie Neuerer und Rationalisatoren, Arbeiter aus 
produktionsvorbereiten Abteilungen, Konstruk­
teure, Jugendliche oder Frauen, eingeladen. 
Qualifizierte Genossen führen mit diesen Werk­
tätigen eine zwanglose Diskussion zum ausge­
wählten Thema. Sie ist für alle Teilnehmer 
um so fruchtbarer je mehr sich ein jeder daran 
beteiligt. Die Auswertung dieser Gespräche 
durch die Parteileitungen ist für das Einschät-

Nutzen von 273 100 Mark, eine 
Einsparung an Arbeitszeit von 
23 100 Stunden sowie an Mate­
rial in Höhe von 128 700 Mark.“ 
Doch wie sieht kollektives 
Neuerertum in der Brigade von 
Arno Straßenburg ganz konkret 
aus? Ein Beispiel: Mit der Fer­
tigung eines Glühofens für das 
Weichglühen von Gußstücken 
legte die Brigade um Genossen 
Arno Straßenburg ihre Finger 
auf einen ganz besonders wun­
den Punkt. Lange Zeit mußten 
die Kollegen nämlich mit anse- 
hen, wie ihr wertvoller Guß 
zum Weichglühen mit dem LKW

nach Schwerin geschickt wurde. 
Eine teure Angelegenheit, die 
durch Qualitätsnachlaß noch 
kostspieliger werden konnte. 
Vor 1980 wiederum besteht 
kaum Aussicht darauf, einen 
modernen Elektroofen für 
380 000 Mark zu bekommen. Al­
so sagten sich die Kollegen: 
Selbst ist der Mann! Sie mach­
ten sich an den Bau eines provi­
sorischen Ofens.
Seit dem 15. Januar 1976 ist nun 
in ihrem Bereich ein mit Öl be­
heizter Ofen in Betrieb. Wert­
volle Lagerdeckel für Elektro­

motoren können seitdem an Ort 
und Stelle bearbeitet werden. 
Die kostspieligen Reisen nach 
Schwerin fallen weg. Bis heute 
beträgt der Nutzen 150 000 Mark. 
In dem 14 Mann starken Kol­
lektiv sind die Hälfte aller Kol­
legen aktive Neuerer. „Die Ge­
meinschaftsarbeit führt zu hand­
festen Ergebnissen und auch 
zum besseren Verstehen aller 
Mitglieder des Kollektivs“, ur­
teilt Walter Fiebranz, stellver­
tretender BGL-Vorsitzender.
Alle Ideen werden im Kollektiv 
des Kommunisten Arno Stra-
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